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Zloty 6. ö f 
ul Sonntags 25 Groſchen. 


Offenſive in Mazedonien. 


Die Regierung meldet Erfolge gegen die Aufſtändiſchen. 


Athen, 11. März. Agenze d' Athenes veröffentlicht 
folgende am Sonntag um 21.30 Uhr ausgegebene amtliche 
Mittellung über militäriſchen Operationen 
in Mazedonien: 1 

In der vergangenen Nacht ſind unſere Infanterieab⸗ 
teilungen auf das linke Struma⸗Ufer übergetreten. Bis 
heute Mittag haben wir unter dem Feuer der gegneriſcher 
Artillerie die zerſtörte Brücke von Orlianla wieder hergr⸗ 
ſtellt. Unmittelbar darauf hat der Uebergang unſerer Ka⸗ 
valle. , Artillerie und Infanterieabteilungen und damit 
die Offenſive begonnen. Die Aufſtändiſchen haben 
Ach in befeftigten, mit Stacheldrahtverhauen umgebenen 
Siellungen verteidigt, aber dem Anſturm unſerer Truppen 
nicht ſtandgehalten. Wir haben fie aus allen ihren Stei- 
lungen geworfen. Ueber 200 Gefangene und 5 Geſchütze 
ſind in unſerer Hand gefallen. Wir mußten den Ueber⸗ 
gang über die Brücke zweimal unterbrechen. In Serres 
haben wir heute abend noch nicht einrücken können, weil 
uns die Nacht etwa 10 Kilometer vor der Stadt, wo wir 
am Beliza⸗Damm auf Widerſtand ſtießen, überraſchte. 
Morgen werden wir in die Stadt einrücken und ars 
ſere Streitkräfte nach Drama und Kavalla vorrücken 


vor der engliichen Nüſtungs ausſpruche. 


London, 11. Mirz. Die für heute angeſetzte Aus⸗ 
ſprache über die neuen, ſtark erhöhten Wehrbudgets im 
Unterhaus, die ſich naturgemäß auch auf die internationale 
Politik ausdehnen wird, ſieht man nicht nur in politiſchen 
Kreiſen mit großem Intereſſe entgegen, wenn auch die heu⸗ 
tige Londoner Preſſe mit Ausnahme der „Times ſich mit 
der Ankündigung des Programms begnügt. . 

Die Wortführer der Regierung ſollten Premierm'ni⸗ 
ſter Macdonald und Außenminiſter Simon ſein. Doch 
wird Macdonald wegen Erkrankung nicht der Ausſprache 
beiwohnen. N 2 

„Die ſozialiſtiſche Oppoſition wird ihre beſondere Stel⸗ 
präͤziſteren und einen Mißtrauensantrag einbringen. 

Paris, 11. März. Die franzöſiſchen politiſchen 

Kreiſe ſehen mit großer Spannung der Ausſprache im Un⸗ 
terhaus entgegen. Die Preſſe erwartet im Allgemeinen, 
daß das englische Kabinett ſich gegen die Opposition durch⸗ 
ſetzen werde. 
London, 11. März. „Times“ ſchickt der heuti zen 
Unterhausausſprache einen großen Leitartikel über die in⸗ 
ternationale Lage voraus. Die Erhöhung des engliſcher. 
Rüſtungshaushaltes werde von keinem Lande und auch 
nicht von Deutſchland mißverſtanden oder als peinlich 
empfunden. Im Gegenteil ſehe man ſowohl in Deutſch⸗ 
land als auch in Frankreich ein, daß dem Frieden Euro⸗ 
pas und dem kollektiven Sicherheitsſyſtem wohl gedient 
ſei, wenn England ſtark ſei. Etwaige bisher beſte nde 
Zweifel hätten ſich nur darauf bezogen, ob mit einer eng⸗ 
liſchen Intervention gegen einen Angreiferſtaat oder im 
Intereſſe der Völkerbundvereinbarungen überhaupt im 
Notfalle zu rechnen ſei, und wenn ja, ob dieſe Interven⸗ 
tion mit genügender Macht ausgeübt werden könne. 

Die kürzliche Aktion auf dem Feſtlande und die Tat⸗ 
ſache des Weißbuches ſollten die Zweifler beruhigen 
England werde bald beſſer ausgerüſtet jein, um feine 
Hauptrolle in einem kollektiven Syſtem auszuüben. 

Wenn einmal das kollektive Syſtem verwirklicht wer⸗ 
den könne, dann werde ſeine logiſche Folge eine allgemeine 
Herabſetzung der nationalen Streitkräfte ſein. N 

Ein notwendiges Vorſpiel für eine 100prozentige 
Teilnahme Englands an dem Friedensmechanismus müſſe 
die Beteiligung aller Staaten auf der Grundlage der 
Gleichberechtigung ſein. 

„Das maßgebende Erfordernis für eine Stabilitte⸗ 
eung Europas iſt tat'ächlich die gleichberechtigte Teilname 
Deutſchlands. Den Weg für Deu'ſchlands Beteiligung 
vorzubereiten, iſt das beſondere Ziel des Beſuches des eng⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sruntag mittags 
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Die Niederlage einer Turannel, 


Ein Kapitel aus dem Kampf der Arbeiterbewegung. 
| 


Die Periode ſchwärzeſter Reaktion, die nach den 
Märztagen von 1848 auf die deutſche Arbeiterſchaft drücke, 
ſtärkte die junge organiſierte, ſozialiſtiſche Bewegung. Die 
beiden noch getrennt marſchierenden Parteien der Laſſa⸗ 
ſeaner⸗ und Eiſenacher Sozialdemokraten hatten im erſten 
Wahlkampſe ſofort 100 000 Stimmen erobert. Es kaun 
bald zu einem allegemeinen Vormarſch. - Die Arbeiter ber- 
ſuch ken, aus der dumpfen Atmoſphäre politiſcher Reaktion 
herauszukommen. Die beiden ſozialjſſtiſchen Parteien 
einigten ſich; mit blitzenden Waffen zog der Arbeiterblock 
täglich gegen das Junker⸗Regime zu Felde. Mit größter 
Sorge beobachtete Bismarck die „einſeitige“ und unge⸗ 
wollte Wirkung ſeiner reaktionären, feudalen Innenpoli⸗ 
til. Mit allen Raffinements des politiſchen Terrors ver⸗ 
ſuchte man die aufkommende Arbeiterbewegung zu hemmen 
und zu unterbinden. Sie war aber nicht aufzuhalten. 

Die Arbeiterbewegung wuchs und konnte bald, im 
Jahre 1877, eine halbe Million Stimmen für ſich buchen: 
Ein Erfolg, der bei dem damals herrſchenden Wahlterror 


laſſen. Unſere Verluſte ſind gering: zwei Tote und dier 
Verletzte. Viele aufſtändiſche Verwundete find aufgeleſen 
worden. 6 f 
Athen, II. März. Wie von der Front gemeldet 
wird, ſollen die Auſſtändiſchen die Stadt Serras geräumt 
haben. Die Aufſtändiſchen hä’ten den Zug beſtiegen und 
ſeien nach Drama abgefahren. Die Regierungstruppen 
ſchicken ſich an, die Stadt zu beſetzen. Um 8 Uhr morgens 
wurde Sidirokaſtron von den Regierungstruppen einge⸗ 


Athen, 11. März. Nach Meldungen aus Kavalla 
haben in der Nacht zu Montag die aufſtändiſchen Offizere 
den Kreuzer „Helli“ verlaſſen. Ein reglerungstreuer 
Offizier übernahm das Kommando über das Schiff. Nach 
dem Abzug der Aufſtändiſchen ſtellte er das Schiff und 
ſeine Bejakung, wie er durch Funkſpruch mitteilte, der 
Regierung zur Verfügung. 

Er forderte von den Marinebehörden in Athen mei: 


tere Befehle. Ein weiteres Verbleiben in Kavalla hält Cliquen äußerſt beachtenswert war. Bismarck konnte ſich 
z 3 70 5 wi l : Sr N La a eee 
der neue Kommandant des Kreuzers „Helli“ nicht für | nichtmehr: Helfen. Unter dem Drucke der lüſtern gewor⸗ 


ratſam. denen Großbourgeoiſie nahm er einen verſchärften Kamef 


Partei auf. Er mußte ſeine Energie um ſo eiliger politi⸗ 
ſche Kraft werden laſſen, als die Politik hoher Schutzzölle, 
die von den Agrariern und Großinduſtriellen eingelertet 
war, die Lebenshaltung der Arbeiterklaſſe täglich ver⸗ 
ſchlechterte, außerdem wurde auch durch indirekte Steuern 
die Lebenslage verſchlimmert. Das Ende der Schrauke 
war nicht abzuſehen. u * 
Bismarck wollte den Unwillen der Arbeiterſchaft ge⸗ 
gen die bedrückenden Steuern, Zölle und politiſchen Maß⸗ 
nahmen brechen. Er begann mit einem großangelegten 
Preſſefeldzug gegen die „rote Sozialdemokratie“. Alle 
Regiſter der öffentlichen Meinung wurde von ihm gezogen. 
Zahlloſe Schmutzkübel von Verleumdungen und Verdäch⸗ 
tigungen wurden auf die Sozialdemokraten ausgeſchüttet. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſprach ſich gern; 
ungeniert über den Zweck die er Hetze aus: „Dem libera, en 
Philiſter muß der rote Lappen ſolange vor der Naſe her⸗ 
umgeſchwenkt werden, bis er glaubt, es jet der Feuerſchein 
der brennenden Städtee s 
Alles was irgendwie verdächtigt war, wurde aus den 
Stellungen entfernt, gemaßregelt oder wirtſchaftlich boy⸗ 


liſchen Außenminiſters Simon, der jetzt, wie man hofft, in 
etwa 14 Tagen ſtattfinden ſoll. Diejenigen, die heute für 
die Regierung ſprechen, werden daher ohne Zweifel daran 
denken, daß der Erfolg dieſes wichtigen Schrittes zu einem 
großen Teil davon abhängt, was fie heute ſagen. Wenn 
es die Abſicht der engliſchen Regierung iſt, den Teil V 
(Abrüſtungsklauſeln) des Verſailler Vertrages durch ein 
Syſtem abzulöſen, in dem alle gleichberechtigt ſind, dann 
hat es keinen Zweck auf einen Bruch des Verſailler Ver⸗ 
trages herumzureiten. Deutſchland allein zu tadeln, wäre 
außerdem unfair.“ . a a 

Es ſei ſicher, ſo fährt die „Times“ u. a. fort, daß ein 
Aufſchub oder ein Zuſammenbruch der unmittelbaren 
engliſch⸗deutſchen Verhandlungen den Sfolierimnspo.'.i- 
kern in die Hände arbeiten müſſe und die Sache der kollek⸗ 
tiven Zuſammenarbeit in Europa ſchädipen könne. Tier 
Augenblick ſei kritiſch. Man habe den Beſchluß gefaßt, 
Deutſchland als gleichberechtigt zu behandeln. Dieſe Po⸗ 


litik müſſe unzweideutig durchgeführt werden. Nachdem kottiert. ; Genau wie heute. 5 
die engliſche Regierung den Tatſachen ins Geſicht ſehe, Nach der Preſſehetze erſchien der Entwurf des Sozia⸗ 


liſtengeſetzes. Es fiel zunächſt im alten Reichstag dur h, 
nachdem Wilhelm Liebknecht trotzig erklärt hatte: „Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion halte es unter ihrer Würde, 
ſich an der Debatte über das beiſpielloſe Attentat auf dle 
Volksfreiheit zu beteiligen“. Bismarck mußte den Reichs⸗ 
tag auflöſen. Es wurden neue Terrorwahlen ausgeſchrie⸗ 
ben, bis eine gefügige Mehrheit da war und das Sozial i⸗ 
ſtengeſetz durchgebracht werden konnte. Mit 221 Stimmen 
gegen 149 Stimmen wurde es angenommen. 

Während die Reaktion blind gegen die deutſche So⸗ 
zialdemokratie wütete, nicht weniger als eintauſend Jahre 
Gefängnis verhängte, 1929 mal Zeitungen verbot und 
322 mal ſich an Verbote an Gewerkſchaften, Unterſtützurgs 
kaſſen der Arbeiter und politiſche Vereine heranmachle, 
blieb der rote Block unerſchütterlich. Bismarck gebärdete 
ſich wie ein Syndikus der Großindnuſtrie, er war der ge⸗ 
ſchicktere, weil klügere Vorgänger ſpäterer Machthaber. 
Die dauernden Verfolgungen und Straferpeditionen ge⸗ 
. f 155 eng af e wiegten die Sozialiſtenſreſſer 

” in der Hoffnung, daß dieſer Aderlaß, der die Sozialiſten⸗ 
Nintelen⸗ Prozeß bertag!. führer Hab und Gut und Exiſtenz koſtete, die Arbei eror 

Wien, 11. März. Der Rintelen⸗Prozeß iſt heute ganiſationen zum Verbluten bringen würde. Weit gefehlt. 
wegen Erkrankung des Ver eidigers, Dr. Klee, dun icht Unter Führung von Bebel, Singer, Liebknecht hielt die 
auf morgen vertagt worden. Der Gerichtshof hat beſchloſ. ſozialdemokratiiche Partei ei erne Dißziplin und kämpf 
ſen, falls der Verteidiger am Diens ag nicht wieder er- heroicch gegen dieſe Machtpolitik reaktionärer Junker und 
ſcheinen kann, von amtswegen einen neuen Verteidiger zu Barone an. Sie ließ ſich nicht provozieren, wie man es 
beitellen. mern geſehen hätte. Und ihre politiſche Klarheit und bei⸗ 


möge ſie ſich auch die Tatſache vor Augen halten, daß die 
Beſchränkung der deutſchen Rüſtung auf den Verſailler 
Stand unwiderbringlich vorbei ſei. 


Die ſozialſſtiſchen Forderungen. 
Ungewöhnlich günstige Vahlausſichten. 


Paris, 11. März. Der Vorſitzende der Parla⸗ 
mentsfraktion der engliſchen Arbeitspartei Lans bury 
hat dem Sonderberichterſtatter des Pariſer „Matin“ das 
Programm ſeiner Partei entwickelt, deren Wahlaus⸗ 
ſichten er als ungewöhnlich günſtig bezeichnet. 

Lansbury trat daher dafür ein, daß die Mächte alle 
Deutſchland verbotenen Angriffswaffen abſchaffen. Eine 
Kontrolle der Luftfahrt ſei einzuführen, das Handelsflug⸗ 
weſen zu internationaliſieren, die nationalen Luftſtreit⸗ 
kräfte ſeien abzuschaffen und eine internationale Luftſtreit⸗ 
macht ſei zu errichten. . 


13. Japee. 


und der offenen Wahlbeeinfluſſung durch die herrſchenden 


„gegen die mehr und mehr erſtarlende Sozialdemokratiſche 


— — . — 


\ 


ſpielloſe Hingabe an die Führung ihrer Partei machte zu⸗ 
letzt den ganzen Ausnahmezuſtand illuſoriſch. 

Das Geſetz mußte aufgehoben werden. Bismarcks 
Kampf gegen die „Roten“ endete mit einer glatten Nieder⸗ 
lage. „Der Reichskanzler hat nicht uns, ſondern wir ha⸗ 
ben ihn“, bemerkte ſarlatiſch Wilhelm Liebknecht, als as 
Schandgeſetz fiel. Vier Wochen ſpäter muſterte die So⸗ 
zialdemolratie ihre erſten anderhalb Millionen Stimmen 
in. Wahlkampfef, eine ſchlagende Illuſtration zur erzi⸗ze⸗ 
riſchen Wirkung der Politik der Diktatur und des Aus- 
nahmezuſtandes. 


Die Klaſſenjuſtis im Hitler⸗Reiche. 
Illegale Arbeit — lebens längliches Zuchthaus. 


Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Nach zehntätiger Ver⸗ 
handlung wurde im Hochverratsprozeß gegen 71 Ange⸗ 
570 das Urteil gefällt. Unter Freiſprechung von elf An⸗ 
geklagten wurde ein Angeklagter zu lebenslänglichem 
Zuchthaus, je ein weiterer Angeklagter zu 15 bezw. 10 Jah⸗ 
zer Zuchthaus und 13 weitere Ungeflagte zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafen von 9 bis 4 Jahren verurteilt. Die reſtlichen Ver⸗ 
urteilten erhielten Strafen von 4 Jahren Zuchthaus bis 
zu 5 Monaten Gefängnis. 

Die Hauptbeſchuldigten waren als Funktionäre vom 
Ausland aus mit dem illegalen Aufbau der KPR in Weſt⸗ 
deutſchland beauftragt worden. a 


Baltı'he Staaten und Oſtpallplan. 
In einer polniſchen Beleuchtung. 


Der der Regierung naheſtehende „Expreß Poranny“ 
ſchreibt: Die Stellungnahme Eſtlands und Lettlands in 
der Frage des Ditpaltes iſt bekannt, da fie wiederholt am:⸗ 
lich dargelegt wurde. Dieſe Erklärungen beſtätigen, daß 
die baltiſchen Staaten grundſätzlich dem Gedanken einer 
Feſtigung der Sicherheiten in Oſteuropa günſtig gegen⸗ 
überſtehen, daß ſie ſich aber gleichzeitig für die Zukunft das 
Recht und die Möglichkeit vorbehalten, ſich nochmals zu 
dieſer Frage auszuſprechen und die ihnen genehme Hal⸗ 
tung einzunehmen. Es iſt klar, daß ſie ſich hierzu noch 
nicht endgültig ausſprechen konnten, denn es gibt ja zis⸗ 
her noch gar keinen feſt umriſſenen amtlichen Oſtpaktplon 
Die von der Polniſchen Telegraphenagentur veröffentlich⸗ 
ter. Nachrichten beſtätigen dieſe Sachlage. Nach einer halb⸗ 
amtlich aus Paris kommenden Meldung, hätten indeſſen 
die Geſandten Eſtlands, Litauens und Lettlands im fr in⸗ 
gefigen Außenminiſterium die Bedeutung hervorgehoben, 

ie ihre Regierungen der Verwirklichung eines Regions! ⸗ 
paktes gegenſeitigen Beiſtandes in Oſteuropa beimeſſ en. 
Wie aus Informationen der PAT und anderen in War⸗ 
ſchau vorliegenden Informationen hervorgeht, iſt Diele 
halbamtliche franzöſiſche Mitteilung tendentiös. Die 
Verbreitung dieſer falſchen Meldungen führt zu keinem 
Ergebnis und kann niemand irreführen, denn es ift augen⸗ 
ſcheinlich, daß der nebelhafte Oſtpaktplan die Sicherheits⸗ 
gerantie falſch auffaßt, da er die baltiſchen Staaten in die 
Einflußſphäre Sowjetrußlands bringen würde. 


| 33 Hneihtungen in der Nandſchurel. 


Hſingling, 11. März. In Ulanping find nach 
einer Meldung aus Dſchehol die 33 Mitglieder einer chi⸗ 
neſiſchen Bande, die Mitte Februar feſtgelegt wurden, zum 
Tode verurteilt und hingerichtet worden. Sie hatten an 
der Großen Mauer öfters Ueberfälle auf mandſchuriſche 
und japaniſche Truppen ausgeführt. Der Anführer der 
Bande Sailin hat 45 Feuerüberfälle auf japaniſche Trup⸗ 
pen innerhalb der letzten zwei Jahre zugegeben. 


Erdruiſch: 18 Tote. 
Bei den Kanalbauten in der Nähe der japanifchen 


Stadt Gifu, Provinz Aichi, ereignete ſich ein Erdrutich, 


bei dem 18 Arbeiter verichüttet wurden. Die Verſchütte⸗ 
ten konnten nur als Leichen geborgen werden. 


16 ab getriebene Fiſcher gerettet, 
Noch 43 auf ber abgetriebenen Eisſcholle. 


Wie aus Aſtrachan berichtet wird, iſt es Fliegern ge⸗ 
lungen, 16 Fiſcher, die auf einer Eisscholle abgetrieben 
worden waren, zu retten. Als die Flieger dieſe Ficcher 
in Sicherkeit gebracht hatten, verſuchten fie weitere abge⸗ 
triebene Fiſcher zu bergen. Die Eisscholle war aber ins 
zwiſchen ſo ſchnell ſortgetrieben worden, daß ſie erſt nach 
vieler Mühe wieder aufgefunden werden konnte. Eine 
Rettung weiterer Fiſcher war bisher nicht möglich. Es 
befinden ſich noch 43 Fiſcher mit 17 Pferden auf der trei⸗ 
benden Scholle. 


Eine Familie vom Unglück verfolgt. 

In der Gießerei eines Greiſenberger Induſtriewerkes 
in Düſſeldorf lief eine Gießpfanne über. Der flüſſige 
Stahl traf drei Arbeiter, von denen einer ſeinen Verletzun⸗ 
ger erlegen iſt. Als man die Ehefrau des tödlich Verun⸗ 
glückten und feinen Sohn im Kraftwagen holte, ereignete 
ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem die Frau neben 
anderen Verletzungen einen doppelten Schädelbruch erlitt. 
während der Knabe Knochenbrüche an Hals und Beinen 
davontrug. 


Nr. on eder Bolligeikmg — Montag, den 11. März 1955. 


Tagesnenigleiten. 


Beschäftigung von 10 000 Arbeitsloſen 
in der Lodzer Wojewodſchaft. 


Bon der Verwaltung des Arbeitsloſenfonds in Lodz 
wird mitgeteilt, daß aus Anlaß der nahen Aufnahme der 
öffentlichen Arbeiten bereits die Beſchäftigungsweiſe der 
Arbeitsloſen bei den vom Arbeitsfonds finanzierten Net 
ſtendsarbeiten feſtgelegt worden find. Bei dieſen Arbei⸗ 
ten werden in der Lodzer Wojewodſchaft, einſchließ. ech 
Lodz, entſprechend den angewieſenen Krediten 10 000 Ar⸗ 
beitsloſe Beſchäftigung finden. Es werden ausſchließ ich 
die Arbeitsloſen Beſchäftigung erhalten, die von dem zu: 
ſtändigen Arbeitsnachweisbüro hierzu qualifiziert wurden. 
In erſter Linie diejenigen, die regelmäßig zur Kontrone 
er'chienen und ſeit längerer Zeit arbeitslos find. Die 
außerhalb ihres Wohnortes Beſchäftigten werden freie 
Einquartierung erhalten. (p) 

86 Perſonen in Lodz verhaftet. 

In der Nacht zu Sonntag wurden in Lodz außeror⸗ 
dentlich viel Hausſuchungen vorgenommen, da letztens in 
unſerer Stadt mehrere Diebſtähle und Einbrüche ausge⸗ 
führt worden waren. Hierbei wurden 86 Perſonen in 
Haft genommen, die in verdächtigen Kneipen, Diebesſpe⸗ 
lunken, Freudenhäuſern u. dgl. angetroffen worden waren. 
Unter den Verhafteten befinden ſich 9 notoriſche Verbre⸗ 
cher, die bereits feit längerer Zeit von den Gerichtsbehör⸗ 
den geſucht werden. Alle Verhafteten wurden bis zum Ab⸗ 
ſchluß der Unterſuchung im Gefängnis untergebracht. (p) 
Famtlienſtreit unter den Marinmiten in Lodz. 

Der Zwiſt unter den Maria en in Polen hat aich 
auf Lodz übergegrifſen. Auch in Lodz haben ſich zwei La⸗ 
ger gebildet: ein Lager, das dem abgeſetzten Biſchof Kor 
walſki die Treue hält, und ein anderes Lager, das für den 
neuen Biſchof Feldman eintritt. Für geſtern war die An⸗ 
kunft des Biſchofs Kowal ki in Lodz angekündigt. Es das 
ben daraufhin bei’: Gruppen der Mariaw'ten für den 
„Empfang“ gerüſtet. Anſtelle Kowalfkis traf aber Buchof 
Golembiowfka ein, die einen Gotte⸗dienſt in der Wohnung 
eines Taborek in der Dworfka 31 abhalten ſollte. Doch 
waren auch die Gegner der Kowalſkt⸗Gruppe erſcchtenen, 
die gegenüber der „Frau Bi chof“ eine feindſelige Haltung 
einnahmen, ſo daß der Gottesdienſt nicht abgehalten wer⸗ 
den konnte. (a) 

Echo der blutigen Diebesverſolgemg in Baluty. 

Bekanntlich kam es am 9. März in Baluty zu einer 
blutigen Diebesverfolgung, indem der Befiker des Reſtau⸗ 
rants in der Drancis kan ka 38 Szulczewſki hinter flüch⸗ 
tende Diebe mehrere Schäſſe ab euerte und dabei den Diet 
Kazimierz Piotrowſki und eine Straßenpaſſantin namens 
Marja Gordecka verletzte, wobei die Frau an den Folgen 
der Verletzungen ſtarb. Piotrowſli gab bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung als ſeine Komplicen den 28jährigen Bole aw 
Grygielſti und einen zweiten Mann an, die entkamen und 
ſich verborgen halten. Hinter den Dieben wurde eine um⸗ 
fangreiche Verfolgung eingeleitet, indem alle Diebesſoe⸗ 
lunken in Lodz durch uch! wurden. Es wurden hierbe: 
insgeſamt 86 verdächtige Männer feſigenommen, von des 
nen jeder etwas auf dem Kerbholz hat. Grygielſti ſelbſt 
konnte aber noch nicht gefaßt werden. (a) 

Drei Straßenräuber ſeſtgenommen. 

Me wir berichte en, wurde an der Ecke Zwirko⸗ und 

Pelrilauerſtraße die Skorupfkiſtraße 13 wohnhafte Zeitı 


Stempien von drei Männern überfallen, die ihr die Hand 
taſche aus der Hand riſſen und die Flucht ergriffen. Die 
eingeleitet polizeiliche Unterſuchung führte nunmehr zur 
Feſtnahme der frechen Straßenräuber, die ſich als der 
19jährige Stefan Kucharfki (Morzeniowͤſtiſtraße 29), der 
22jährige Ce law Wieczorek Petrilauer, 176) und der 
21jährige Henryk Jaroſlawſti (Bandurſliſtraße 10) er 
wieſen. Die Feſigenommenen wurden ins Gefängnis eir⸗ 
geliefert. (a) 
wei Selbstmorde und ein Selbſtmordverſuch. 

4 Embed abend gegen 28 Uhr bemerkten Vorüber⸗ 
gehende am Toreingang zum 3. Mai⸗Park an der Ecle 
Konſtytucyjna⸗ und Malachowſkiſtraße einen Mann hän⸗ 
gen. Man rief die Polizei herbei und ſchnitt den Mann 


los, doch erwies ſich jegliche Hilfe als bereits zu ſpät, der 


Mann war bereits tot. Bei dem Selbſtmörder, denn 
zweifellos handelt es ſich um einen ſolchen, wurden keiner⸗ 
lei Papiere gefunden, jo daß auch ſein Name nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte. Der Mann iſt etwa 30 Jahre alt, 
blond, hat einen kurzen braunen Mantel und blaue Holen 
an. Die Leiche wurde nach dem Profeltorium geſchafft. 

Das Haus Kilinſkiſtraße 44 war geſtern mittag ber 
Schauplatz eines furchtbaren Selbſtmordes. Gegen 2 Uhr 
betrat ein Mann den Treppenflur des Hofgebäudes, öffnete 
das Fenſter im dritten Stock und ſprang auf den Lor 
hinab. Hauseinwohner hörten den dumpfen Fall. Sie 
liefen herbei und fanden den Mann mit zerſchmetterten 
Gliedern auf dem Hofpflaſter liegend vor. Es wurde ſo⸗ 
fort die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die nur noch 
den Tod des Mannes feſtſtellen konnte. Dieſer erwies 
fick als der Aljährige Kaufmann Szmul Grinblat, wohn⸗ 
haft Cegielniana 41. Die Selbſtmordurſache iſt allgemeine 
Not. 

Auf dem Felde an der Garapichſtraße in Ruda⸗Pa⸗ 
bianicka wurde der Garapicha 45 wohnhafte Jan Ziol⸗ 
kowſti bewußtlos aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Ziolkowſti in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure getrun⸗ 
ken hatte. Der Lebensmüde wurde von der Rettungsbe⸗ 
rei ſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus nach 
Lodz geschafft. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10: A. 
morita 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz. 
Pabianicla 50. 


SGtheimn'svoller Nord n Choiny. 
Eine Mannes le iche mit 18 Stichwunden auf der Strake. 


Geſtern nacht wurde in Chojny vor dem Hauſe Pias⸗ 
krwa 22 ein Mann aufgefunden, der keine Lebenszeichen 
mehr von ſich gab. Es wurde ſofort die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in Kenntnis geſetzt. Es erwies ſich aber, daß jegliche 
Hilſe bereits zu ſpärt iſt, der Mann lebte nicht mehr. Die 
ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Körper des Toten 
18 Stichwunden aufweiſt, von welchen einige tödlich wa⸗ 
ren. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich bei 
den Toten um den 35 jährigen Schornſteinfeger Alfred 
Prymke, wohnhaft in Chojny, Wierzbowa 17, handelt. 
Prymke kehrte des nachts betrunken nach Hauſe zurück und 
wurde in der Piaskowaſtraße von drei Männern über⸗ 
fallen, die mit Meffern auf ihn einſtachen. Es wurden ſe⸗ 
fort umfangreiche polizeiliche Nachforſchungen angeſtellt, 
wobei vier verdächtige Männer verhaftet wurden. Mit 
Rückſicht auf die Unterſuchung können nähere Einzelheiter 
nicht mitgeteilt werden. (a) 


Aus Welt und Leben 
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Rolsmotive fährt 165 Stundenkilometer. 


Auf der Strecke Newcaſtle⸗Kings Croß wurde ein 
neuer Schnelligkei srekord auf einer ſechs Jahre alten Lo⸗ 
komotive aufgeſtellt, u. zw. mit einer Leijtung von 108 
engliſche Meilen (165 Kilometer) in der Stunde. 


Mandelblüte im Schnee. 
Die neue und für Italien um dieſe Jahreszeit unge⸗ 


wöhnliche Kältewelle hat nach den Regengüſſen der letzte: 


Zeit weit nach Südi alien hinein ganz unerwartet nach 
einmal Schneefall gebracht. Der Veſuv und die Höhen 


um den Golf von Neapel liegen im Schnee, während in 


den Niederungen die Mandelbäume in Blüte ſtehen, wo⸗ 
bei es nachts ſelbſt in Neapel zu Schneefällen kam. 


Ein verdächtiger Merflaner im Vatikan. 


ter des „Jour“ erfahren haben will, wurde kürzlich im 
Vatikan ein Mexikaner ſeſtgenommen, der eine Audienz 
beim Papſt nachgeſucht hatte. In der Taſche des Mexika⸗ 
ners habe man einen friſch geſchliffenen Dolch geſunden 


Pfarrer von feiner Haushälterin ermordet. 


Einem ungewöhnlichen Verbrechen iſt der Ortsgedſt⸗ 
liche von Mainch in Frankreich zum Opfer gefallen. Er 


wurde mit durchſchnittener Kehle tot in feinem Bett anf 
gefunden. Als Täterin konnte ſeine langjährige Haus⸗ 
hälterin ermittelt werden, die ſich nach vollbrachter Tat im 
Treppenhaus erhängt hat. Ueber die Beweggründe wer⸗ 
den allerlei Vermutungen geäußert. Man behauptet, daß 


die Täterin ſchon lange Zeit infolge ſchwerer Schickſals⸗ 
ſchläge an Schwermut gelitten habe. . 


Vier Kälteopfer in England. 
Aus London wird gemeldet: Die Kältewelle in Eng⸗ 
land hat vier Todesopfer gefordert. 


Die Ehefrau mit einem Plätteiſen erſchlagen. 
In Beuthen hat der 30jährige Grubenarbeiter Jo⸗ 


N hann Zabinſki ſeine 29 jährige Ehefrau Martha nach einem 
| Streit in der Küche mit einem Plättei en erſchlagen. Der 
Paris, 11. März. Wie der römiſche Berichterſtat⸗ 


Täter ſtellte fi) dann der Polizei. Zeugin der Tat war 
das ſiebenjährige Töchterchen. Die Beweggründe zur Tat 
dürften in der langen Erwerbsloſigkeit des Mannes und 


der ſchlechten Wirtſchaftsführung der Frau zu ſuchen ſein. 


Goldklumpen von zwei Kilo. 


In den Goldfeldern des Gebietes von Samodumopſt 
unweit Irku-ſk wurde dieſer Tage von Goldgräbern ein 
Goldklumpen im Gewichte von 2.092 Gramm gefunden. 


Charemza, Boa | 
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Schmeling beſiegt Bamas. 


Der Amerikaner muß in der 9. Nunde den ausfihisiofen Kampf aufgeben. 


® 


In Hamburg fand geſtern bie ſeit langem angekin⸗ der Schiedsrichter unterbricht den Kampf und erklärt 


digte Begegnung zwichen dem deutſchen Exweltme'ſter 
Schmeling und dem Amerikaner Hamas ſtatt. Nach den 


Niederlagen, die Schmeling durch Baer und Hamas erlit⸗ 
ten hat, glaubte die ganze Welt, daß der Deutſche im in⸗ 
ternationalen Boxſport keine große Rolle mehr ſpielen 
wird. Man war daher auf den Ausgang des erneuten 
Kampfes mit Hamas höchſt geſpannt. 

Schmeling bereitete geſtern ſeinen Anhängern eine 


angenehme Ueberraſchung. Nicht nur dadurch, daß er ſoi⸗ 
nen Gegner beſiegt hat, ſondern auch dadurch, weil er ſich 
in ausgezeichneter Form und phyſiſcher Kondition befand. 
Nach Meinung der Fachleute, ſtand Schmeling zu Zerten 
ſeiner ruhmreichen Kampftage nicht auf der Höhe, wie im 
geſtrigen Kampf. Man glaubt daher mit Recht annehwen 
zu können, daß Schmeling nunmehr der einzige ernſte Geg⸗ 
ner für den Weltmeiſter Baer iſt. 


In der Hamburger Sporthalle verſammelten ſich rund 
22 000 Zuſchauer, Anhänger von Schmäling, um ihn in 
Aktion zu ſehen und nötigenfalls durch Zurufe anzufeue en. 
Beide Boxer werden bei ihrer Vorſtellung vom Publikunt 
reich mit Vorſchußbravo bedacht. \ 


Schmeling, feines Sieges ſicher, beginnt den Kam nf 
mit einem Lächeln auf den Lippen. Er iſt ſchon ſeinein 
Gegner in der erſten Runde überlegen. In der zweiten 
Runde verſucht Hamas einige linke Haken, aber Schmeling 
weicht geſchickt aus und landet obendrein einige Treffer. 
Die nächſten zwei Runden fallen ebenfalls an Schmeling, 
der mit rechten Haken und Schwingen operiert und damit 
ſeinen Gegner zermürbt. Bei Schmeling kommt die geike 
Form und die ausgezeichnete Beinarbeit klar zum Vor⸗ 
ſchein. Die Chancen des Deutſchen ſteigen mit jeder Mi⸗ 
nute. In der ſechſten Runde muß Hamas nach einer Se⸗ 
rie von Schlägen dreimal auf die Bretter und nur der 
Gong rettet ihm vor dem ſicheren k. o. Während der jic- 
benten Runde hält ſich Hamas zwar mit vieler Mühe arf- 

recht und beweiſt damit ſeine Härte und Widerſtandsfäh'g⸗ 
keit. Schmeling will jetzt um jeden Preis ſeinen Gegner 
erledigen. Die er, obwohl aus Naſe und Ohren blutend. 
hält jedoch noch tapfer ſtand. Erſt in der neunten Runde 


Schmeling jum Sieger. 

Das Publikum bereitet ſeinem Liebling langanha'⸗ 
tende Ovationen. 

Durch den Sieg über Hamas hat ſich Schmeling für 
den Weltmeiſterſchaftskampf mit Baer, der im Juni ſtei⸗ 
gen ſoll, qualifiziert. ” 


gap verliert in Wilno. 


In Wilna fand geſtern der mit großem Intereſſe ers 
wartete Boxkampf zwiſchen IKP und der Wilnaer Ogni⸗ 
ſto⸗Manndcchaft ſtatt. 
ſchenden Niederlage der Lodzer im Verhältnis 12:6. JK p 
trat ohne Taborek, Chmielewſki und Spodenkiewiez an, 
dagegen war die Ogni ko⸗Acht durch zwei Boxer aus an⸗ 
deren Vereinen verſtärkt. Das techniſche Ergebnis des 
Kampfes fiel wie folgt aus: 

Snadler (O) gewinnt durch valcover, da der Arzt 
Gluba für ſtartunfähig erklärt; Baginſti (O) punktet Pa⸗ 
wlal aus; Melinowfli verliert gegen Gawronſki; Krasno⸗ 
piorow (O) gewinnt gegen Golembiowfki; Wozniaklewicz 
(O ſiegt durch techniſchen k. o. über Litynſki; Banaſiak (2) 
verliert gegen Matinkow; Judzik beſiegt Rentſch; Sala⸗ 
ceinfki verliert gegen Poliks und Ziminffi holt ſich die 
Punkte durch balcover, 


Die neuen Voxmeiſter von Warſchau. 


Geſtern fanden in Warſchau die Kämpfe um die indt⸗ 
viduellen Meiſterſchaften in allen Kategorien ſtatt. Es 
ſiegten im Fliegengewicht Wieczorek (CWS), im Bantam⸗ 
gewicht Roſenblum (Makkabi), im Federgewicht Pong 
(Warszawianka), im Leichtgewicht Bonkowfki (Skoda), im 
Weltergewicht Seweryniak (Skoda), im Mittelgewicht Pi⸗ 
ſarſti (Skoda), im Halbſchwergewicht Doroba 1 (Legia) 
und im Schwergewicht Neuding (Makkabi). Ba 


Die Lodzer Acht gegen Warſchau. 

Nachdem geſtern in einigen Gewichtsklaſſen die Aus⸗ 
ſcheidungskämpfe ſtaltfanden, wird Lodz gegen Warſch an 
wahrſcheinlich im folgenden Beſtanden antreten: Glußa 
(SER), Spodenkiewiez (SEP), Frank (Kraft), Oſtrowſk. 
(G), Seidel (Wima), Bilbaum (Hakoah) und Klodas 
(Wima). Taborek und Chmielewjti machen diesmal nieht 


Imarliewicz und Piaſecki teil. 1 
gegen ihre komplette erſte Mannſchaft ins Feld. 


Der Kampf endete mit der überra⸗ 
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mit, da ſie an dieſem Tage in Poſen am internationalen 
Turnier des Sokol teilnehmen werden. 


Fußball in Lodz. 


Geſtern fanden in Lodz wei Freundſchaftsſpiele ſtatt, 
Der Verlauf derſelben war folgender: 


L. Sport⸗ und Ty. — LAG 6:3 (4:1). 


KAS tritt mit einer ſchwachen Mannſchaft auf den 
Plan. Von Ligaſpielern nahmen nur Krol, zeitweiſe Fry⸗ 
Die „Turner“ ſchickten da⸗ 
Das 
Spiel fand auf mit Schnee bedecktem Platze ſtatt und 
währte nur 2 mal zu 30 Minuten. Bei LASS machte ſich 
der Anriff bemerkbar, dagegen verſagte Frymarkiewicz im 
Tore. Bei den „Turnern“ klappte es ſchon ziemlich gut. 
Sehr gut fiel Krolewiecki ſowie der rechte Flügel aus. Die 
Tore ſchoſſen für L. Sport⸗ u. To.: Krolewiecki 4 und Pie 
2, für LKS: Kotecki 2 und Czajkowſki 1. 


Widzem — Wima 0:0. 


Das Spiel war intereſſant und endete, troß Anſtren⸗ 
gungen von beiden Seiten, torlos. Widzew trat mit Re⸗ 
ſerveleuten an. Dem Spielverlauf nach hätte Wima He- 
gen müſſen, da ſie arbeitsſamer war und auch mehr vom 
Spiel hatte. Die Schützen vermochten aber nicht das ſieg⸗ 
bringende Tor zu ſchießen. 


Jußhall im Neſche. 


Geſtern fanden im Reiche eine Reihe Fußballſpiele 
ſtatt, deren Ergenbniſſe zum Teil ſenſationell ausfielen. 

Cracovia mußte von dem Poſtverein aus Kattowitz 
eine 7:2⸗Niederlage hinnehmen. 
derlage führt Cracovia auf dem geſchwächten Stand der 
Manncchaft zurück. 

Eine Ueberraſchung war auch die 5:2⸗Niederlage der 
Garbarnia in Chorzow im Spiel gegen An S. — Ruch be⸗ 
fiegte die oberſchleſiſche Mannſchaft Diana 8:1 und das 
Spiel zwiſchen Wawel und Slonſk fiel 2:1 aus. 

In Lemberg beſiegte Pogon die Lwowianka 6:1. Ju 
Warſchau konnte Polonia über Marymont 2:0 ſiegen, da⸗ 
gegen remiſierte Legja mit Stra 2:2 und Warszawia na 
mit PZL 2:2. 


Kucharſti in Kanada an bierier 


N 
rene. 


nalen Meiſterſchaften von Kanada in der Leichtathletik 
ſtatt, an welchen auch der Pole Kucharſti, der gegenwärtig 
in Amerika weilt, teilnahm. Im Lauf über eine engliſche 
Meile (1609 Meter) konnte Kucharſki den vierten Platz be⸗ 


legen. Es iſt dies ein großer Erfolg für den Polen, da an 


dem Wettbewerb die beſten Läufer der Vereinigten Staa⸗ 
ten und Kanadas teilnahmen. Bis zur vierten Runde 
hielt ſich Kucharſti an zweiter Stelle, mußte aber im 


Schlußkampf Gluskey und Dawſon vorbeilaſſen. Den erſten IN 


Platz belegte der ausgezeichnete amerikaniſche Läufer Gun⸗ 
nigham in 4:19. Kucharſkis Zeit betrug 4:26. 

Am 16. März ſtartet der Pole in einem internatio⸗ 
nalen Wettbewerb in Neuyork. i 


„Der Jurbaron-“ 
Aufführung im Verein „Kraft“. 


Es iſt ſchon ein langes Weilchen her — wohl ſchon 
10 Jahre — daß man in Lodz dieſe dreiaktige Poſſe auf 
die Bühne brachte. Der Geſchmack mag wohl unterdeſſen 
in anderer Richtung gegangen ſein. Doch gibt es vieie, 
die der Deviſe: Theater für Herz und Gemüt huldigen. 
„Der Juxbaron“ iſt keine Poſſe beſter künſtleriſcher Qua⸗ 
lität, doch hat dieſes Stück den Vorzug, volkstümlich und 
im Witz urwüchſig und herzerquickend zu ſein. Die Au⸗ 
toren des Stückes, Pordes Milo und Hermann Haller, ha⸗ 
ben ein komiſches Bühnenſpiel von dauerndem Wert ge⸗ 
ſchaffen. Die ſchöne und melodienreiche Muſik ſtammt von 
Walter Kollo, dem erfolgreichen Komponiſten. Es iſt des⸗ 
wegen unschwer zu begreifen, mit welcher aufrichtiger 
Freude der allbekannte „Juxbaron“ von den Loder Deut⸗ 
ſchen aufgenommen wird. Die Hälfte der Plätze des 
„Kraf.“⸗Saales waren im Vorverkauf abge etzt, und die 
Erſtaufführung am Sonnabend brachte den Veranſtaltern. 
dem Lodzer Turnverein „Kraft“ ein vollbeſetztes Haus, 
Doch muß mit allem Nachdruck auf die „unnatürliche“ 
Verſpätung des Vorführungsbeginns von ein und eirer 
halben Stunde hingewieſen werden, weil — die Herrſcha.⸗ 
ten von den vorverkauften Plätzen mit „Lodzer Pünktl'ch⸗ 
keit“ kamen. a 

Von der Aufführung ſelbſt wäre außer kleinecen 
Mängeln, die bei ſolchen Liebhabervorſtellungen faſt 
immer anzutreffen ſind, nur Lobenswertes zu ſagen. Das 
Darſtellungsniveau wie auch die Aufmachung ſelbſt war 
bei den beſcheidenen örtlichen Bühnenverhältniſſen auf 
verhältnismäßiger Höhe. Die Rollen waren im großen 
und ganzen glücklich ver eilt und beſezt. Da ſich die ganze 
Handlung um den urwüchſigen Landſtreicher Blauleſchen 
(ies „Juxbaron“) konzentriert, mußte naturgemäß hier 
die größte Sorgfalt angewendet werden. Doch keine 
Sorge: wo Alex Schindler in einer komiſchen und zu dem 
noch Temperament erheiſchendenRolle auftritt, da lacht des 
. daß ihm nur ſo die Tränen aus den Augen 
ollern. 


Am Sonnabend fanden in Montreal die interna“ o⸗ 


kum hatten ihre Freude an den Tänzen und an dem guten 
Spiel Schindlers. Ueberaus gut pointiert war die Rolle 
des Margarinefabrikanten Hugo Windiſch, die Hans Rich⸗ 
ter ſpielte. Neben Schindler war er die beſte Erſcheinung. 
Viel Beifall ernteten auch Erna Kahlert und Eugen Roth 
als Beſonders Frl. 


junges Flitterwochen⸗Ehepaar. 


Erna Kahlert war echt reizend in ihrer Rolle. Ihr Part⸗ 


ner war leider in manchen Szenen übertrieben nervös und 
mit ſchwacher Diktion, jedoch war er im letzten Alt ſchen 
beſſer. Die Partnerin Richters, Iſa Wendt, als ferne 
Frau Zerline holte aus ihrer beſcheidenen jedoch ziemlich 
ſchwierigen Rolle das Beſtmöglichſte heraus. Abgerunde⸗ 
tes und temperamentvolles Spiel zeigte Frl. Hedwig Rohr 
als Sophie und ihre Szene im Tanz mit den Landſtrei⸗ 
chern war überaus gelungen. Eine ſehr dankbare Fi 

als Landſtreicher Stotterwilhelm war Herr Rudi Leutſcha⸗ 
cher. Seine Natürlichkeit war herzerquickend. In dieſem 
jungen Mann ſteckt Talent, das aber erſt zur Entfaltung 
gebracht werden muß. Die übrigen Rollen gaben nur den 
Rahmen. Zum ganzen trugen bei: Alfons Schmidt (D'e⸗ 
ner Franz), Marga Adam (Dienſtmädchen), Alfred e 


bert (Rittergutsbeſitzer von Kimmel⸗Neuroda), Hugo Mile m 
ler (Landſtreicher Spiegelberg), Otto Groß (Landrat), 
Hans Buhle (Doktor), Alex Seidel (Apotheker), Wilhe m 


Pinkowſti (Barbier Steppel), Erwin Groß (Gendarmeries 
wachtmeiſter). Die Rollen der ſechs Girls beſetzten: Erin 
Schulz, Edith Nerger, Marga Adam, Elli Spring, Greta 
Scholß, Edith Adam. 

Beſonders verdient um das Gelingen der Aufführneg 
hat ſich Herr Anweiler, der die Regie und die Einſtudie⸗ 
rung der von ihm ſelbſt zuſammengeſtellten Tänze inne 


hatte, gemacht. Die Tanzſzenen brachten denn auch viel 


Beifall, beſonders die Tanzſzene mit den kleinen Mädchen 
und der Tanz der Landſtreicher. 8 

Sehr gut war die muſikaliſche Untermalung des Or⸗ 

cheſters unter Leitung Prof. Sozulas, doch müßte die Mu⸗ 

ſi: bei den geſanglichen Szenen etwas gedämpfter ſein. 
Für die Geſamtleitung zeichnete Herr Alex Schindler. 
A. S 


oh 2 1 — p ů ů ů p . 5 
Schindler hat ſich doppelt verdient gemacht um —Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. S. — Verantwortlich für den 
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den Erfolg des Stückes, weil er ein guter Tänzer iſt. Herr | Jeriag: Etto Abel . Hauntſchriſtleiter: Dirt. ng Emi 


5 8 = 8 2 a erbe. — Verantwortſt r den redaktio D 
Anmeiler,der die Tänze einſtudierte, wie auch das Publi⸗ 3 Heike. — Trade N Lb. Dercktanee 1 re 


iſt Hamas groggy, Er will trotzdem weiterkämpfen, doch 
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Der Weg zur Wahrheit 


i Roman von Ida Bock lun 


(61. Fortſetzung) 


„Ich erſuche den Herrn Verteidiger, ſich das für ſein 
Plädoyer aufzuheben,“ warf der Vorſitzende dazwiſchen 
Der aber fuhr unbeirrt fort: 

»Insbeſondere den verehrten Herren Geſchworenen 
gegenüber, deren Meinung in völlig falſche Bahnen gelenkt 
wurde, ſondern auch eine unerhörte Beleidigung einer an⸗ 
geſehenen Bürgerin dieſer Stadt, für die es keinerlei Recht⸗ 
ſertigung gibt. Und wer hat dieſen ſchmachvollen Brief 
unterfertigt, nicht geſchrieben, wie ich wohl mit Recht ver⸗ 
mute; denn ich kann mir denken, aus welchem dunkeln 
Winkel dieſer Giftpfeil abgeſchoſſen wurde. Wer iſt die⸗ 
ler, Kaſpar Timo! heus? Ein Menſch, der vom Hauſe ron 
Düren Wohltaten empfing, dem ich ſelbſt androhen mußte, 
das Verfahren wegen Erpreſſung gegen ihn einzuleiten 
und ſeither mehr als einen Verſuch gemacht hat, die von 
ihm mit undernünftigem Haſſe Verfolgte zu beunruhigen. 
Ein Querulant oder ein vollkommen Irrſinniger, der je⸗ 
denfalls pſychiatriſch zu unterſuchen wäre.“ 

„Ausgezeichnet!“ erſcholl es aus der erſten Reihe ber 
Zuhörer, und ein Mann in eee Ulſter erhob 
ſich Sache eitig. 

Der Vorſitzende rügte den Zuruf. 

„Wir ſind nicht im Theater. Ich fordere den Störer 
auf, fd) zu melben!“. 

„Hoher Gerichtshof, ich habe mich ſchon gemeloet. 
Hier ſtehe ich, ich Tonnte nicht anders, Gott helfe nir! 
Und ich bitte ergeben um Entſchuldigung, daß mir gegen 
meinen Willen ein Wort entſchlüpft iſt.“ 

ö Ehe der Vorſitzende hierzu Stellung nehmen konte, 
war ein alter Mann aus dem Zuhörerraum langſam durch 


er Bolleitang — 


nem Grimme. 
„Wer ſind Sie?“ 
„Ich heiße Kaſpar Timotheus. 


Verhandlung ihren weiteren Verlauf, 


gewiſſe Nervoſität bemächtigt hatte. 


Der Staatsanwalt ergriff das Wort 
der Anklage. 


Fa © 


Ermordeten befand. Er hakte ſich durch d 


ten Nußbaume aus. 
ſucht nicht geheime Wege. 


erwecken mußte. 
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8 Lampen — 170 glo y 
4 Lampen — 200 Zloty 
ganz Europa zu hören, 
ge den Rırenzablunz. 
Batterie 20 Volt ZI 11,60 
Atkumuldioten werden te 
pitieit umd geladen 


Peteifauer 79, im Hofe. 


Franzöſiſchen 
Unterricht 


Kor parſation, Literatur für 
Anfänger, erleichtertes Sy ⸗ 
ſtem Anruf 16877 von 
2—5 Uhr nachm 


Am Sonnabend, dem 9. März um 9 Uhr früh, verſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Grofmutier, Schweſter und Tante 


Ida Schumpich geb. Kunft 5 


im Alter von 69 Jahren. 8 

Die VBeerbigung unſerer teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Dienstag. ben 12. März, um 4 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Gniey 
mienfta⸗Straße 8 Ka der Vutomierſka) aus, auf dem alten evaugeliſchen 
Iriedhof ftatt. 


Die tielienuernden Hinterbliebenen. 
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allt die Jarbwaren ⸗ 
su Rontursenzpreilen Handlung 
ü 5 nell · u. harttrodinenden Holsbeisen | F 
N engl. Leindl-Ftents für das Kunſthandwerk 
} E Kerbenile und den Hausgebrauch A 
a in- u. ausländiſche 9 15 
an 150 kauszemaſten zum häuslichen Warm⸗ f 
. N ae ans und Staltfärben R 
Er A re en: e 
„% e bel-⸗Jarben an- Steſtmalarbon 
| in allen Tönen Zn . N , Binfel ſowie ſämtliche E 
Waller - Farben Dine Schul- Künftler- und N 
für alle Zwecke Malerbebarfs ⸗ Artikel 
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Dr. Ludwig Falk 


Speptalarzt für Hant- und Goplechtskeante 


Malulatur 
(loelte Zeitungen) 
40 en für das Kilo 


verlauft die „Lodzer Volt ste itung“ 
— IR 5 Peteitauer 1 109 


surlidgelebe: 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


EN 


'heater- u. Kinoprogramm, 
Heute 8.30 Uhr 


l deriſher Kulter- und BilOnogaveren 


„Joriſchritt“ 


Stadttheater: Mieszczuch 
szlachcicem 


P nuiäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 


r un Deftifauer Straße 1 8. 15 Uhr „Co kobieta moze* 
a Capitol: Ball im Savoy 
Gemiſchter Chor Casino: Antek als Polizeimeister 


Europa: Mein Herz ruft nach dir 
Grand -K no: Bemalter Vorhang 
Luna: Liebeserwachen 
Metro u, Adria: Pat und Patachon 

Miraz: Dame und Chauffeur 

ale ce: Peter 

Przed wien: Frühjahrswalzer 
Rakieta: Die 1255 in die Jugend 
sztuka: Viktor oder Viktoria 


Heute, Montag, ab 7.30 Uhr 


Sinaſtunde des gemiſchten Chores 
Vor der Geſangſtunde Wahl des Obmannes. 


Schachſelt on 


Jeden Donnerstag ab 8 Uhr abends 
und leden s Sonntag ab 10 uhr vorm. 


eee 


— Montag, den 11. März 1935. 4 


den. Saal e an den Geſchworenen und Zeugen 
vorbei und pflanzte ſich nun vor der Eſtrade auf. 
„Ich will vernommen werden!“ ſagte er mit verbiſfe⸗ | jen iſt. 


Und wenn ich von 
was überzeugt bin, dann bin ich überzeugt!“ 

Nachdem auf Antrag des Vorſitzenden der Mann von 
zwei Gerichtsdienern abgeführt worden war, nahm die 
ohne daß der brave 

Koritſchoner genötigt worden wäre, Den Saal zu verlaſſen. 4 
Es war nicht zu verkennen, daß ſich des Vorſitzenden eine U zuzutrauen iſt — 


zur Begründung | 
Er gab ein auf Indizien aufgebautes Bild 1 
des Mordes und ſchloß nach einer Stunde mit der Zuſaut⸗ 


„Es iſt durch das N Geſtändnis des 
klagten erwieſen, daß er ſich zur Zeit des Mordes bei dem 
as Fenſter hin⸗ 
eingeſchwungen, und zwar von einem davor ſtehenden al⸗ 
Wer nichts Böſes im Schilde führt, 
Bewieſen iſt ferner, daß eine 
Jugendtorheit des Ermordeien den Zorn des Angeklagten 
erregte und in ihm den Wunſch nach Vergeltung und Rache 
Man ſtelle ſich einen Menſchen vor, der 
nach Jahren der allerdings ſelbſtgewollten 
von der Heimat, zurückgekehrt und dem in der Heimat die 
Gewißheit wird, daß ſeit Jahren ein Verdacht auf ihm Taite 
der ihn entehrt hat. Dem die Mutter ſagte: „Der von dir 
begangene Diebſtahl hat deinen Vater ins Grab gebracht!“ 
Wird in einem ſolchen Menſchen, ſelbſt wenn er nicht von 
der verſtockten Art des Angeklagten wäre, ſich nicht eine 
förmliche Gier danach entwickeln, den, der ſeine Ehre be- 
fleckt hat, zur Rechenſchaft zu liehen? Ein Menſch 
dieſer ie der während eines Dezeniums amerika⸗ 


LP 


— 


niſche Sitten ſich angeeignet hat, greift einfach zum Brow 
ning und 5655 den nieder, der einmal ſein Freund gewe⸗ 
Daß die von Gerichts wegen nach dem Morde 
angeordnete Totenſchau zur Annahme eines Selbſtmordes 
führte, iſt hierbei ebenſo belanglos, wie die Tatſache, daß 
die neuerliche Unt erſuchung k der exhumjerten Leiche keinen 
anderen Beweis mehr ergeben konnte. Wir werden Zeu⸗ 
gen hören, die den Angeklagten aus ſeiner Jugendzer! 
kennen, und aus ihren Schilderungen den Eindruck a 
nen, daß aus einem ſolchen Jugendlichen wohl ein Men 
ſich entwickeln konnte, dem eine Tat, wie die begangene 


Der Staatsanwalt wollte fortfahren, als aus dem 
Hintergrunde des Saales N höhniſches Gelächter 
ertönte, und gleich darauf der Ausruf: „Genug des grut- 
ſamen Spiels! 
| Alles wandte ſich, den neuen Störer der Verhandlung 
An⸗ zu ſehen. Der Vorſitzende ſtand auf. Koritſchoner war 
von ſeinem Stuhle in der erſten Reihe au fgeſchnelli. 

„Das iſt nicht zu ertragen!“ ſcholl es wieder aus dem 
Hintergrunde. 

Zwei Gerichtsdiener drängten ſich durch die! 
menge, dorthin, woher die Rufe gekommen waren. 

„Nicht anrühren!“ gellte eine Stimme, die kaum mehr 
menſchlich klang. Und da drängte ſich einer vor, das Ge⸗ 
ſicht verzerrt und fahl, die Augen von durchwachten Näch⸗ 
ter tief umſchattet, und ſchrie: 

„Ich will euch auf die Beine helfen! Ich will die 
Gerechtigkeit aufrichten! Ich will euch erlöſen von dem 
Uebel!“ Und dann wie das Heulen eines wilden Tieres: 
„Er iſt kein Mörder!“ Da waren die Gerichtsdiener ſchon 
an ſeiner Seite und wollten ihn faſſen. Doch er riß ſich 
los und brüllte: „Nicht anrühren! Ich bin freiwillig hier⸗ 
her gekommen! Ich bin fein Irrſinniger! Doch wenn da? 


Zuhör *. 


Abweſenheit 


wie 


noch eine Weile andauert, könnte ich es werden!“ 
Fortſetzung folgt. 
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Deulſcher Kuſtur⸗ u. Bildungs⸗Verein 
„Joriſchriti“ 


{ Sonnabend, dem 16. März. ab 8 30 Uhr abends, veran⸗ 
ſtaltet der gemiſchte Chor unſeres Vereins im Lotale des Turnvereins 
„Kraft“ in der Glowna 17 ſein 


10. Stiftungsfeſt 


mit Programm und gemüz lichem Beiſammenſein. 


Unter anderem wird geboten werden: Chorgeſang, Sologeſang. 
humoriſtiſche — * die Anfführung des Schwankes 


„Die Welt geht unte 
Alle unſere Mitglieder und Sympatbiler ladet zu dieſem Feſte 


höflichſt ein der Vorſtand. 
Eintritt Zl. 1.— 
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PerlasPomorski 
Lodz, Petrikauer 69 


775 een Sämttiche 


—RnNMähmaſchinen 


Wichtia! für die Haus Juduftrie · u. Hanbiwertsichnei- 
Den Herren Jabrikmeiſtern derei mit Fuß⸗ u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


d Mechanitern erteilt 
Herr Pomorſti ee Reparaturen — 
Sämtlihe Zeile und Nadeln ſteis auf Lager 


lich fachmänniſchen Rat 
CHATTEN DR eee eee eee 


* 


täglich von 17-19 Uhr 


=. 


Seitichräiten für g 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen: und ſtinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig). . 31. —.80 
Iluſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 8 

(Vier wöchentlich!) „ N 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) „ „ „ 90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) 4. „ 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich) e 
Blatt der Hausfrau (Biermöchentli ch „ „ „ 1.10 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 


Buch und Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


